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	Erlaubte Hilfsmittel:
	· vorinstallierter netzwerkunabhängiger PC für den praktischen Teil

· Tafelwerk ohne ausführliche Musterbeispiele, Grafikfähiger Taschenrechner
· bei praktischem Anteil die vorab vereinbarten Programme und Systeme auf geprüftem Memostick
· vorab geprüfte sowie gekennzeichnete Materialien (Programmfragmente, Chiffrierschablonen, Befehlstabellen sowie Muster zur Programmierung von Mikrocontrollern und vorbereitete Grundschaltungen für Controller)
· zur Aufgabenlösung notwendige Standard-Software


Algorithmen



gegebenes Datenfeld
Das voran stehende angegebene ARRAY von Stringwerten soll aufsteigend sortiert werden!
1. Beschreiben Sie verbal dazu mindestens 3 unterschiedliche mögliche Verfahren - benennen Sie die gewählten Algorithmen!
2. Programmieren Sie einen der ausgewählten Algorithmen für mindestens 200 Feldelemente eines von Ihnen wählbaren einheitlichen Datentyps und beschreiben Sie dessen Kernprozedur - verwenden Sie dazu eine Ihnen geeignet erscheinende Programmvorlage!
3. Nehmen Sie Stellung zu der Aussage „Ein Algorithmus ist das sinnvolle Durcheinander von Sequenzen, Schleifen und Verzweigungen - weiter nichts. Aber diese können sehr aufwändig sein!“ – machen Sie dies an Ihrem Algorithmus deutlich!
4. Welche in Ihrem Algorithmus verwendeten Strukturen machen den rechentechnischen Aufwand aus, wenn der Algorithmus eine große Menge von Elementen sortieren muss?
5. Welche Änderungen müssen in Ihrem Algorithmus vorgenommen werden, damit der Anwender Ihres Algorithmus’ alle Ressourcen ausschöpfen kann? Begründen Sie Ihre Vorschläge!
Erwartungsbilder zu den Fragen
zu 1. bis 5..

beschreiben Sie verbal dazu mindestens 3 unterschiedliche mögliche Verfahren - verwenden Sie die unten angegebene Abbildung – benennen Sie den gewählten Algorithmus.

programmieren Sie einen der ausgewählten Algorithmen für mindestens 200 Feldelemente und beschreiben Sie dessen Kernprozedur - verwenden Sie dazu ein Ihnen geeignet erscheinende Programmvorlage
Bubblesort

Das Prinzip basiert darauf, dass systematisch alle Paare benachbarter Elemente miteinander verglichen werden. Ist ein Element größer als sein Nachfolger, so ist gegen das Ordnungsprinzip verstoßen und die beiden Elemente tauschen ihre Plätze. So wandern nach und nach die kleinen Elemente an den Anfang, die größeren hingegen an das Ende des Feldes. Nach hinreichend vielen solcher Durchläufe und damit elementaren Vertauschungen haben schließlich alle Elemente ihren Platz in der richtigen Reihenfolge gefunden.
Simplesort
Wir betrachten den ersten Durchlauf: Das nullte Element wird mit allen nachfolgenden Elementen verglichen. Immer dann, wenn sich ein kleineres als das augenblicklich nullte Element findet, tauschen beide Elemente ihren Platz. Nach einer Reihe von möglichen Vertauschungen ist am Ende des ersten Durchlaufs das kleinste Element an Position Null gerückt. Die zweite Runde verfährt nach dem selben Prinzip, kann jedoch das nullte Element außen vor lassen. Jeder nachfolgende Durchgang schiebt auf diese Weise den kleinsten Wert auf das Anfangselement des verbleibenden unsortierten Restfeldes. Nachdem alle Durchläufe stattgefunden haben, ist das Feld schließlich sortiert.
Selectionsort oder auch Maximumsort

Der Algorithmus ist ein naher Verwandter des Simplesort. Während Simplesort jedoch pausenlos das Minimum aktualisiert und somit zeitraubende Vertauschungen vornimmt, ist Selectionsort lediglich darauf bedacht, die Position des Minimums (min) zu bestimmen. Das kleinste Element des Restfeldes wird also zunächst nur ausgewählt (selektiert) und erst ganz am Ende des jeweiligen Durchlaufs an den Anfang des Restfeldes getauscht. Die Anzahl der Vertauschungen wird auf diese Weise reduziert und Selectionsort arbeitet dadurch deutlich effizienter als Simplesort.
Insertionsort
Insertionsort - ebenfalls ein elementarer Sortieralgorithmus - bedient sich der Methode »Sortieren durch Einfügen«.
Der Index i wird beginnend mit 1 so lange erhöht, bis zwei benachbarte Elemente gegen das Ordnungsprinzip verstoßen, d.h. zahl[i]<zahl[i-1]. Dann wird zahl[i] in der Hilfsvariablen help zwischengespeichert. Nun rücken alle links von zahl[i] stehenden Elemente, die größer als help sind, um eine Position nach rechts, bis die richtige Stelle für help gefunden ist. help schließt die entstandene Lücke und es geht mit dem nächsten i weiter.
zu 3. nehmen Sie Stellung zu der Aussage „Ein Algorithmus ist das sinnvolle Durcheinander von Sequenzen, Schleifen und Verzweigungen - weiter nichts. Aber diese können sehr aufwändig sein!“ – machen Sie dies an Ihrem Algorithmus deutlich!
· alle Sortieralgorithmen nutzen mehr oder weniger tief geschachtelte Schleifen und verzweigen in Abhängigkeit des jeweiligen Ergebnisses oder eine Zwischenergebnisses
· Zeitkomplexität, Mächtigkeit, Aufwand
· Aufzeigen der möglichen Programmstrukturen sowie deren Verschachtelung
zu 4. welche in Ihrem Algorithmus verwendeten Strukturen machen den rechentechnischen Aufwand aus, wenn der Algorithmus eine große Menge von Elementen sortieren muss?

Aufwand zur Lösung von Problemen durch Algorithmen auf Computern:
· Anzahl der Steueroperationen
· Anzahl von Vergleichsoperationen
· Anzahl der Tauschoperationen
· Anzahl von Suchvorgängen
· Beanspruchung von Hauptspeicher
· Auslagerung von Daten und Zugriff auf ausgelagerte Daten
· Mächtigkeit des Problems
Aufwand muss messbar gemacht werden - also benötigen wir messbare Kriterien! In der Informatik:
· Zeit
· Speicherbedarf
· Auslagerungsdateien und andere Ressourcen
· Anzahl von Prozessoren und/oder Computern bei komplexen Problemen
Nur Information für die Prüfungskommision - Zeitbestimmende Maße beim Computer sind:
· die Problemgröße n (die Mächtigkeit des Problems)
· Arbeit an typischen Operationen A (Additionen, Schleifensteuerungen, Vergleichen, Austauschen, Suchen)
Aufwandsbezüge auf die Zeiteinheiten
· Vergleichen 1 ZE
· Lesen einer Variablen 1 ZE
· Speichern einer Variablen 1 ZE
· Lesen einer k-fach indizierten Variablen (k+1) ZE
· Addition 5 ZE
· Multiplikation 10 ZE
· Zyklussteuerung 5 ZE
zu 5. Welche Veränderungen müssen am Algorithmus vorgenommen werden?
· Es muss ein Sortierkriterium eingerichtet werden
· Die Kernprozedur muss alternativ verzweigend zwei male mit unterschiedliches Hauptmerkmal notiert und angesprungen werden
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